
GUTEN MORGEN

War das ein Spieltag in der
Fußball-Bundesliga: Darm-
stadt gewinnt in Berlin, Bayern
wird Meister und keiner jubelt,
Dortmund verliert in Frank-
furt, und meine Schalker ma-
chen das, was sie am besten
können: Sie verspielen den so
wichtigen Sieg kurz vor dem
Abpfiff. Als das 1:1 fiel, blieb
mir die Bratwurst im Hals ste-
cken.
Warum sollte es mir anders

ergehen als den Schalkern?
Auch mir ging am Ende die
Puste aus. Lange Zeit lag ich
beim Bundesliga-Tippspiel
aussichtsreich auf einem der
vorderen Plätze. Da es am Wo-
chenende bei mir nur zu zwei
mageren Pünktchen aus dem
Bayern-Spiel reichte, werde ich
bei der Verteilung des Geldes
leer ausgehen. Egal. Da halte
ich es ebenso wie die Schalker:
Knapp daneben ist auch vor-
bei. Dabeisein ist alles.

Liebe Leserin,
lieber Leser!
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Schüsse aus einer Druck-
luftwaffe wurden in die-

sem Jahr bereits auf das Büro
einer Richterin abgegeben.
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GenerationswechselbeiZerspanungstechnikBaum/SeniorwirdGesundheitsmanager

Der Mut, unkonventionelle
Wege zu gehen, liegt bei den
Baums in der Familie: Vater
Hans-Peter Baum, heute 61,
krempelte vor neun Jahren
den Betrieb von Grund auf
um. Seine Philosophie: Wer
auf dem Markt bestehen will,
braucht Top-Leute mit Top-
Motivation.
Für Vater und Tochter glas-

klar: „Die tollste Maschine
bringt nichts, wenn der
Mann dahinter keine Lust
hat.“ Der Papa machte die Ar-
beit lustvoller – mit hellen,
sauberen Räumen, mit Ge-
sundheitsangeboten, kosten-
freiem Obst für jeden Mitar-
beiter und vielem mehr. Er-
gebnis: In kurzer Zeit verdrei-
fachte das Unternehmen
Umsatz und Personalstamm.
Melanie Baum plaudert aus

dem Nähkästchen: „Papa war

slk ol_boq hilpb

LENKERBECK. So stellt sich
wohl jeder eine Schlosser-
werkstatt vor: Echte Kerle
lassen die Muskeln spie-
len, reden Klartext, hauen
auf den Tisch. Ist die Fir-
ma „Zerspanungstechnik
Baum“ so ein Betrieb?
Nicht ganz: Hier haut
auch Melanie Baum auf
den Tisch – und dann wis-
sen die echten Kerle, dass
die neue Chefin gespro-
chen hat. Als 31-Jährige an
der Spitze eines Betriebs
mit 50 Männern zu ste-
hen, das findet die stu-
dierte Kommunikations-
wissenschaftlerin, Be-
triebswirtschaftlerin und
Soziologin super. Und Er-
folg hat sie auch noch.

Eine Frau steht ihrenMann

immer ein Top-Handwerker.
Dann wurde ihm klar: Jetzt
sind 30 Mitarbeiter da, und
ich muss der Käpt’n sein.“
Schon damals, 2007, war er
froh, die Tochter an seiner
Seite zu haben, die Interesse
an Management, Buchhal-
tung & Co. mitbrachte.
Melanie Baum fiel es leicht,

sich für den Betrieb zu ent-
scheiden: „Es gab keinen
Druck, keine Erwartungshal-
tung.“ Ihr Vater warnte sie
davor, nur ihm zuliebe Nach-
folgerin zu werden. Sie hatte
die freie Wahl, und sie wählte
den Betrieb. Seit 2009 stellen
beide zusammen Pläne für
das Unternehmen und ihre
Arbeit auf: „Erst begleitete ich
ihn, jetzt begleitet er mich.“
Für Hans-Peter Baum

selbstverständlich: Er machte
nicht einfach die Tür von au-
ßen zu und verschwand aus
seinem Betrieb. Nach einer
IHK-Fortbildung zum betrieb-
lichen Gesundheitsmanager
kam er wieder und greift der

Tochter nun unter die Arme.
Noch in diesem Jahr will er in
der Firma Ernährungsbera-
tung anbieten, eine Rücken-
schule aufbauen und ein ei-
genes Fitnessstudio eröffnen.

Zu Gesundheitstagen wer-
den auch Ehepartner eingela-
den. Die Teilnahme an all
den kommenden Veranstal-
tungen ist kostenlos und frei-
willig. Allerdings: Wer mit-
macht, sammelt Punkte. Hat
er genug zusammen, schickt
ihn die Firma für ein langes
Wochenende in den Well-
ness-Kurzurlaub.
Kostet all das nicht sehr

viel Geld? Für Vater und
Tochter Baum ein einfaches
Kalkül: „Das Geld, das ich
heute nicht in Gesundheit in-
vestiere, muss ich morgen
mehrfach für Krankheit aus-
geben.“

„Mindestens eine neue Ma-
schine und zwei neue Arbeits-
plätze pro Jahr“, lautet die
Devise der Chefin, die sie mit
ihrem Vater schon seit Jahren
konsequent umsetzt. Nur so
kann es Baum dauerhaft ge-
lingen, nicht irgendeine
Werkstatt zu sein, sondern
ein renommierter Fachbe-
trieb für Metallteile, der im-
mer auf dem aktuellen Stand
der Technik ist und auch
komplizierte Aufgaben löst.
Das heißt auch: Neue Ma-

schinen brauchen neue Hal-
len und müssen von neuen
Mitarbeitern bedient werden.
Mittlerweile arbeiten 46
Menschen bei Baum. Auszu-
bildende werden nach erfolg-
reicher Prüfung übernom-
men, Quereinsteiger sind
willkommen. Eine weitere,
600 Quadratmeter große Hal-
le für die nächsten Investitio-
nen steht schon.
Das Grundstück im Gewer-

begebiet Lenkerbeck hat
noch 2000 Quadratmeter Re-

serve. Vater und Tochter
Baum hören sich in der
Nachbarschaft um, wo Flä-
chen frei werden. Nur für alle
Fälle...

So groß wie ihre Aufgabe als neue Chefin sind solche Ge-
winde, die für Melanie Baum zum Alltag gehören.

Gesundheitstage
auch für Partner

Vater Hans-Peter Baum in seinem Element: Der Senior hat
den Betrieb technisch aufpoliert. —FOTOS: KLOSE

Teil 4: 50 gestandene
Handwerker akzeptieren

ihre junge Chefin

Neue Technik –
neue Chancen
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STICHWORT

Strukturwandel in Marl

� In den bisherigen Teilen
dieser Serie ging es um
Fotovoltaik, um Steuer-
software für große tech-
nische Anlagen, um
Glas-Veredelung und
um Schutz vor Internet-
Verbrechern.

� Die nächste Folge dreht
sich um einenMann,
der sichmit zwölf Jah-
ren entschloss, Unter-
nehmer zu werden.

� Im Internet können Sie
die Reportagen nachle-
sen:

@ www.marler-zei-
tung.de/chancen

Thomas Dirsus vollzog seinen privaten Strukturwandel und ist sehr zufrieden

MARL. Thomas Dirsus (52)
arbeitet seit sieben Jahren
als Zerspanungsmechaniker
bei Baum. Seine berufliche
Laufbahn begann im Berg-
bau. Erst auf der Zeche Hu-
go, dann auf Nordstern,
schließlich auf AV war er
aktiv, teilweise über, teil-
weise unter Tage.
Irgendwann begannen die

Gedanken zu kreisen: Als nor-
maler Schlosser schienen ihm
die eigenen Aussichten nicht
sehr rosig. Dass es auch um

Anspruchsvollere Arbeit als imBergbau

den Bergbau nicht allzu gut
bestellt war, war ebenfalls
schon damals bekannt. Der
Handwerker suchte nach Al-
ternativen.
Die fand er, als er zufällig

am Werksgelände von Baum
vorbeifuhr. Dirsus erinnert
sich: „Ich bin einfach herein-
gekommen und habe gefragt,
ob Leute gesucht werden.“
Die wurden gesucht – der Ex-
Bergbaumitarbeiter fand den
Einstieg in seinen privaten
Strukturwandel. Ein Jahr zu-

vor hatte er eine Qualifizie-
rungsmaßnahme zum Zer-
spanungsmechaniker absol-
viert.
Seine neue Arbeit, erzählt

er, ist deutlich anspruchsvol-
ler als die alte: „Auf der Zeche
ging es hauptsächlich um In-
standsetzung. Hier entstehen
ganz neue Teile aus einem ro-
hen Klotz.“ Dass er eine junge
Chefin bekommen hat, deren
Vater er sein könnte, belastet
ihn nicht, ganz im Gegenteil:
Der Umgang ist eher freund-

schaftlich.
Wenn es bei Kunden eilig

ist, müssen auch bei Baum
Nachtschichten geleistet wer-
den, damit Liefertermine
nicht platzen. Das belastet
den Vater von vier Kindern
nicht, weil es nur gelegent-
lich vorkommt. Der Marler
spielt in Sickingmühle Fuß-
ball mit den Alten Herren,
war Jugend- und Senioren-
trainer des dortigen SV und
gestaltet die Homepage seines
Vereins mit. Thomas Dirsus

INFO

Tonnen von Metall
werden recycelt

Produkte der Firma Baum
kann niemand im Super-
markt kaufen. Das Unter-
nehmen dreht und fräst
keine Produkte in Großse-
rien, sondern einzelne Prä-
zisionsteile, in der Regel für
Unternehmen aus dem Be-
reich des Maschinenbaus.
Dabei verwertet Baum aus-
schließlichMetall, keinen
Kunststoff oder anderes
Material. Die Lenkerbecker
sind Spezialisten, wenn es
darum geht, etwa aus ge-
härtetem Stahl Komponen-
ten zu bauen, die bis zu 16
Tonnen wiegen und trotz-
dem auf denMillimeter ge-
nau passenmüssen.
Die neueste Errungen-

schaft des Marler Unter-
nehmens ist eine Fräsma-
schine mit Fünf-Achs-
Technologie. Damit ist es
möglich, einenMetall-
block gleichzeitig in fünf
verschiedenen Richtungen
zu bearbeiten, etwa Löcher
hinein zu bohren. Ein wei-
teres technisches Bonbon:
eine Maschine, die zu-
gleich drehen und fräsen
kann und damit die Bear-
beitungszeit etlicherWerk-
stücke drastisch reduziert.
Nebenbei: Wo gefräst,

gedreht und gebohrt wird,
fallen auch Späne, große
schwere Metallspäne. In ei-
nerWoche erzeugt das Un-
ternehmen rund 15 Ton-
nen solcher Metallreste.
Das Metall wird aufgearbei-
tet und kann recycelt, er-
neut verwendet werden.
Baum verkauft seine Späne
an Recycling-Fachfirmen.

INFO

Jeder zweite Neue
ist Seiteneinsteiger

Das Unternehmen steht
und fällt mit gutenMitar-
beitern, davon sind Vater
und Tochter überzeugt.
Rund zehn Praktikanten
pro Jahr lernen den Betrieb
Baum von innen kennen.
Die beiden aktuellen Aus-
zubildenden des Unter-
nehmens schließen gerade
ihren Lehren ab, weitere
werden folgen und sehr
wahrscheinlich auch blei-
ben. Melanie Baum: „Wir
übernehmen 80 Prozent
der Auszubildenden.
Die Hälfte neuer Mitar-

beiter kommt allerdings
„auf Umwegen“ in die Len-
kerbecker Firma, schätzt
die neue Chefin: „Wir stel-
len auch Leute mit Haupt-
schulabschluss ein. Wir
schauen uns die Bewerber
ganz genau an. Entschei-
dend ist für uns, ob der je-
weilige Mensch lernen
will. Wer lernen will, der
kann es auch, selbst wenn
er unterqualifiziert ist.“

� Kontakt zumUnterneh-
men:
H.-P. Baum Zerspa-
nungstechnik e.K.,
Benzstraße 51, Mail: in-
fo@baum-zerspanungs-
technik.de,� 988310.

Sprengstoff-Spürhunde fanden nichts / Polizei ermittelt wegen Störung des öffentlichen Friedens

Jobcenter nach Bombendrohung geschlossen
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MARL. Wegen einer Bom-
bendrohung waren Arbeits-
amt und Rathaus am Mon-
tagmorgen für Besucher ge-
schlossen. Am späten Vor-
mittag gab die Polizei Ent-
warnung.
Zunächst standen die Besu-

cher vor verschlossenen Tü-
ren. „Heute ist das Rathaus
aus technischen Gründen ge-
schlossen“ stand auf einem
Schild am Eingang. Als klar
war, dass es keinen Spreng-
stoff gibt, wurden Besucher
wieder eingelassen. Das Job-
center blieb aber für Kunden
geschlossen.
Beamte des Polizeipräsidi-

ums Essen hatten ab 9 Uhr
die Räume, Flure und Eingän-
ge im Rathaus und den Ar-
beitsamtsgebäuden mit Spür-
hunden durchsucht. Securi-
ty-Kräfte bewachten die Ein-
gänge. Die Sicherheit der 105
Mitarbeiter habe Vorrang,
sagte der Leiter des Jobcen-
ters, Heinrich Lange. Die Be-
schäftigten des Jobcenters
kehrten erst nach der Durch-
suchung kurz vor 12 Uhr an
ihren Arbeitsplatz zurück.
Solche Bombendrohungen

beschäftigen die Polizei „im-
mer mal wieder“, sagt deren
Sprecher Michael Franz. Oft
würden sich dahinter Kun-
den verbergen, die ihrem Är-
ger Luft machen. Die Polizei
nehme solche Drohungen

aber ernst, um Gefahren aus-
zuschließen.
Bereits am Sonntag um

12.20 Uhr hatte ein Anrufer
in der Leitstelle der Polizei ei-
nen Bombenanschlag am
Montag gegen 11 Uhr ange-
kündigt. „Wir können solche
Anrufe zurückverfolgen“, er-
klärt Michael Franz.
Die Polizei ermittelt wegen

Störung des öffentlichen Frie-
dens durch Androhen einer
Straftat. Dies ist ebenfalls ei-
ne Straftat und wird mit einer
empfindlichen Geldstrafe
oder einer Freiheitsstrafe von
mehreren Monaten geahn-
det. Wird der Täter ermittelt,
können ihm die Kosten des
Polizeieinsatzes in Rechnung
gestellt werden.

Polizeihauptkommissar Sven Busch kommt mit Spürhund
Santos aus dem Jobcenter. —FOTO: MOHR

Bei Unfall verletzt
MARL. Beim Linksabbiegen
von der Schulstraße in die
Obersinsener Straße ist am
Sonntag gegen 11.40 Uhr ein
56-jähriger Recklinghäuser,
der mit seinem Rennrad un-
terwegs war, mit dem Auto ei-
ner 54-jährigen Pkw-Fahrerin
aus Herne zusammengesto-
ßen. Hierbei wurde der Rad-
fahrer leicht verletzt. Es ent-
stand Sachschaden in Höhe
von ca. 1000 Euro.

Schüsse auf das
Amtsgericht
slk tbokbo ^jbolkdbk
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STADTKERN. Spurensicherer
der Kriminalpolizei haben
am Montagmittag Fenster
in einem oberen Geschoss
des Amtsgerichts abgesucht
und Einschusslöcher gefun-
den.
Bei der Waffe könnte es

sich um eine Druckluftwaffe
handeln. Die Projektile konn-
ten die Doppelverglasung
und die Metalljalousien nicht
durchdringen, teilt Polizei-
sprecher Michael Franz auf
Nachfrage mit.
Die Fenster gehören zum

Zimmer einer Richterin. Seit
Ende März wurde nach Anga-
ben der Polizei dreimal auf
das Bürofenster geschossen
Noch ist unklar, ob es sich

lediglich um eine Sachbe-
schädigung oder mehr han-
delt. Die Polizei ermittelt wei-
ter.
Die Feuerwehr hatte die

Beamten mit einer Drehleiter
unterstützt, damit sie die Ein-
schusslöcher untersuchen
konnten.

INFOHinweise von möglichen
Zeugen nimmt die Krimi-
nalpolizei unter der Ruf-
nummer � 0800 – 2361
111 entgegen.

VON
KLAUS WILKER
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